Der nachfolgende Bericht basiert auf den Original Aufzeichnungen von SG 7, verfasst bei Ihrer Mission auf P3X111 Hopsten-Schale (Gate Camp 2004).

SaVE OUR SOULS

oder
RETTET SG 10

written by Cpt. Dany Goldberg SG 7

Der Tag begann mit Sonnenschein, der sich aber nicht lange hielt und schnell durch einen kalten Regenschauer abgelöst wurde. Ein jeder wartete auf das erlösende Geräusch das die Chevrons des Stargates auslösten, sobald sie in Gang gesetzt wurden. Es hieß, dass wieder ein Team nach Hause kam. Doch nichts geschah. Alles blieb ruhig. Und das war nicht gut.
SG 10 war überfällig. In Windeseile hatte es sich im Stargatecenter herumgesprochen. Ein Team nach dem anderen wurde zum Missionsbriefing gerufen und auf eine schwere Aufgabe vorbereitet. Anscheinend hatte SG 10 bei seinen Untersuchungen der Ruinen einer alten Antikerstadt auf dem Planeten P3X111 Hopsten-Schale, eine alte Maschine entdeckt und unwissentlich in Betrieb genommen. Seit dieser Zeit war der Funkkontakt zur Einheit abgebrochen und auch ein ausgesandtes UAV brachte nicht den gewünschten Erfolg. Anscheinend durch Anomalien zerstört, barg es nun das gesammelte Wissen das dem SGC fehlte um seine Leute wieder heil zurückzuholen.
SG 7 war bereit. Sie hatten ihre Missionsorder erhalten und warteten nur noch auf den Zeitpunkt ihrer Abreise. 
SG 10 war auf Ihrer Mission nach P3X111 verschollen und nun lag es an dem Team um General Ingo Rubenzer, Capt. Dany Goldberg, Faramir und Tachi, die als Kartographen in das Unbekannte ausgeschickt wurden, den anderen Teams eine möglichst genaue Karte über ihren Einsatzort zu erstellen um eine erneute Gefährdung der anderen zu verhindern. Langsam stieg die Spannung und als endlich der Marschbefehl erteilt wurde machten sich die vier auf um ihre gefährliche Mission zu erfüllen. 
Die Aufgabe stellte sich, nachdem sie das Tor auf der anderen Seite verlassen hatten, als schwieriger heraus, als sie es sich gedacht hatten. Überall trafen sie auf unwegsames Gelände und verstreute Trümmerteile des abgestürzten UAV´s, das zur Ortung von SG 10 losgeschickt worden war. Hinzu kam, dass das UAV Aufzeichnungen des Geländes vorgenommen hatte, die sie den Teilen nun mühsam entreißen mussten. Doch noch ließen sich die vier nicht entmutigen.
Das erste UAV Teil wurde gefunden und man machte sich an die Auswertung der darin enthaltenen Daten. Dabei beobachteten sie eine seltsame Erscheinung. 
„Was ist das?“, fragte Cpt. Goldberg und zeigte auf eine dunkle Erhebung in einiger Entfernung zu ihnen. „Könnte es sich um eine der Anomalien handeln?“, sinnierte sie.

„Das sehe ich mir an“, meinte der General. „Kommt so schnell ihr könnt nach.“ 
Kaum hatte er ausgesprochen, machte er sich auf den Weg um sich die Sache schon mal etwas aus der Nähe zu betrachten. Er fand einen Monolith. Dies war anscheinend eine der Planetenanomalien, vor denen sie vor Missionsantritt, gewarnt worden waren. 
Das heimtückische an dieser Anomalie war aber das sie das Team vor fast unlösbare Aufgaben stellte. Doch gemeinsam standen die vier das durch und wurden belohnt. Sie konnten ohne große Verzögerung ihren Weg und damit die Erfüllung ihrer Aufgabe fortsetzen. Das zweite Teil lag in gar nicht allzu großer Entfernung und die Freude war groß, doch sollte sie schnell in Besorgnis umschlagen. 
Schon die ersten Berührungen mit den Teilen des UAV´s brachten Probleme. 
„Vorsicht bei der Sicherung“, meinte der General noch und trat einen Schritt zurück. Doch das half ihm nun auch nichts mehr. Bei dem Versuch das Teil zu sichern, infizierten sich alle Mitglieder von SG 7 mit giftigen Sporen, die sich an die Außenhülle des Wrackteils angeheftet hatten. 
„Wie lange?“, fragte der General und Faramir sah auf ihre Uhr. 

„Ich kann nur schätzen, aber ich denke, etwa eine halbe Stunde“, meinte sie dann.
„Innerhalb dieser Zeit sollten wir uns mit dem passenden Serum schützen können. Danach?“, sie zuckte mit den Schultern. Zu allem Unglück befand sich die von ihnen benötigte Medizin aber bei SG 5, was es nun ebenso wichtig für sie machte diese Einheit, und damit die Rettung für ihr Leben, zu finden. Und als wäre das nicht schon schwer genug begegneten sie nun auch einer weiteren tückischen Planetenanomalien, der Wanderdüne. Auch hier hatten sie, trotz des Zeitdrucks der ihr Leben bedrohte, eine schwierige Aufgabe zu lösen. Und trotz der bereits einsetzenden Symptome, rissen sich alle zusammen und versuchten die Aufgabe, die sich ihnen stellte, möglichst schnell zu lösen. Kaum verließen sie die Wanderdüne wandte sich das Blatt. Das Glück schien auf der Seite der vier Kartographen denn schon sahen sie von weitem den kleinen Trupp von SG 5 sich ihnen nähern. Die rettende Medizin erhaltend, genasen alle recht schnell und machten sich sofort daran wieder ihre Aufgabe in Angriff zu nehmen.
Seltsame Wesen begegneten ihnen dabei auf ihrem Weg. Groß und doch schienen sie recht friedlich. Vierbeinig und ständig etwas fressend. Ab und zu gaben sie auch Laute von sich, die aber keiner der vier wirklich als Sprache identifizieren konnte. Aber das war ja auch nicht ihre Aufgabe. 
„Was meint ihr, was das sind?“, fragte Tachi in die Runde.

„Keine Ahnung, aber sollten das die einzig intelligenten Lebewesen hier sein, na dann danke“, kam es von Cpt. Goldberg.

Es waren nicht die einzigen. Denn schon kurze Zeit später sahen sie die ersten menschlichen Bewohner dieses Planeten. Sie bewegten sich meist in oder auf Fahrzeugen an ihnen vorbei und warfen ihnen fragende Blicke zu. 
Doch auch sie schienen recht friedlich und so konnten sie ihren Weg unbehelligt fortsetzen.
Leider war das Glück anderweitig beschäftigt und das nächste Wrackteil entpuppte sich als Falle. Diesmal traf es aber nur Cpt. Goldberg, die sich unvorsichtigerweise dem Objekt zu schnell genähert hatte. Eine unter ihm befindliche Pflanze stieß eine Wolke aus Halluzinogenen Sporen aus, mit denen sie sich infizierte.
„Was war das denn nun schon wieder?“, kam es hustend von ihr.

Tachi untersuchte sie schnell und stellte fest, dass sie sich zwar nicht lebensbedrohend aber doch gesundheitlich schädlich infiziert hatte. So konnten sie auf keinen Fall auf den Stützpunkt zurück. Keiner wusste ob diese Sporen ansteckend waren.
„Keine Ahnung, aber ich denke, dass wir sie so schnell wie möglich medizinisch versorgen sollten.“

„Zurück zum Stargate?“, kam es vom General. Seine Stimme verriet, dass er darüber nicht gerade begeistert war. Er kam nicht oft raus und hier bot sich ihm endlich mal wieder die Möglichkeit Frischluft zu schnuppern. Schließlich befand sich SG 1, mit einem fremden Botschafter im Gepäck, auf dem Planeten und der General wollte jegliche Bedrohung für ihn ausschließen. Wobei schon alleine der Punkt, dass sich SG 1 um ihn kümmerte, jede Bedrohung sich kleinlaut verziehen ließ.
„Ich glaube nicht das wir auf die Erde zurückkehren sollten, Sir. Wir wissen schließlich nicht wie sich die Sporen ausbreiten“, kam es von Tachi.

„Ich glaube SG 9 hat die Medizin die wir brauchen“, meinte Faramir.

Der General nickte und setzte sich mir den anderen Teams, auf der Suche nach SG 9, in Verbindung.

Und wieder begann die Suche nach der rettenden Medizin, die sich diesmal in den Händen von SG 9 befand. 
Doch noch bevor sie auch nur in die Nähe der rettenden Einheit gelangten, kam ihnen die dritte Planetenanomalie in die Quere. Diesmal handelte es sich um ein starkes Elektromagnetisches Feld, das sogar ihre Kommunikation mit den anderen Teams unterbrach. Es zu überwinden kostete alle viel Kraft und Geduld, aber am meisten wohl Cpt. Goldberg, denn sie hatte nur eine begrenzte Zeit, bis die Sporen ihre volle Wirkung in ihrem Körper entfalteten. Noch wusste keiner welche Wirkung sie dann zu sehen bekamen. Während sie sich über den Sieg über das Elektromagnetische Feld noch freuten, fanden sie schon das nächste Wrackteil. 
„Ich sage nur, Vorsicht“, hörten sie Cpt. Goldberg leise sagen. Sie wurde schwächer.

Alle gingen nun behutsamer vor, doch einer weiteren Bedrohung schienen sie aus dem Weg zu gehen. 
Gerade als sie sich einigermaßen wieder beruhigt hatten, kam das nächste Unheil in Form eines Sterbenden Waldes auf sie zu. Nein, heute blieb ihnen wirklich nichts erspart. Von eins, zwei Anomalien hätten sie sich nicht abschrecken lassen doch das hier war nun schon die vierte. Was hatte SG 10 da nur in Gang gesetzt, als sie die alte Antiker Maschine gefunden hatten. Und was ja noch schlimmer war, sie hatten sie angemacht. In Zukunft sollten sie das wohl lieber wieder den Wissenschaftlern überlassen. Doch darüber sich jetzt Gedanken zu machen war kontraproduktiv für ihre Aufgabe. Und noch immer hatten sie nichts von SG 9 gehört, obwohl der General alles in Bewegung gesetzt hatte um die Medizin für sein Teammitglied zu erhalten.
Auch der Sterbende Wald hielt eine Aufgabe für sie bereit die schwerer zu bewältigen war, als alles was sie vorher erlebt hatten. Und trotzdem hatten sie Glück, denn auch hier fanden sie ein weiters Wrackteil, das sie ohne zu zögern an sich nahmen um seine Daten zu sichern. Gerade als sie das Gebiet der Anomalie verlassen wollten, erhielt SG 7 über SG 1 Kontakt zur gesuchten SG 9 Einheit, die ihnen bereits entgegenkamen um die Medizin an Cpt. Goldberg auszuhändigen. 
Zum Glück geschah dies noch rechtzeitig und das Team konnte, wieder vollständig genesen, seiner nächsten Aufgabe entgegeneilen.
Der Weg war weit und immer wieder kamen sie an den Rand eines Feldes, das sich als wabernde Masse um ein anscheinend festes Gebiet erstreckte. Irgendwo dort schien sich SG 10 zu befinden. Dicht vor ihnen und doch meilenweit entfernt und unsichtbar für ihr Auge. Als wären sie in einer anderen Dimension gefangen, stellten sie fest. 
Und dann trafen sie auf eine Anomalie die ihnen fast die Nerven rauben sollte - Das Orakel. Es saß einsam und in Trance auf einem kleinen Altar, der in einer alten Ruine stand. Welche Aufgabe würde es ihnen stellen und würden sie sie lösen können? So vieles war heute schon geschehen und noch immer schien das Team der Lösung nicht wirklich näher gekommen zu sein.
Das Orakel erwachte, als sie sich ihm näherten.

„Ich werde euch drei Fragen beantworten“, sagte es. „Und ich werde nur mit Ja oder Nein antworten.“

Der General ordnete seine Gedanken und räusperte sich dann.
„Okay“, sagte er. „Wie wäre es hiermit: Wenn ich Du wäre und ich nie die Wahrheit sagen würde und Dich dann frage ob der rechte Weg zum Gold führt oder der linke, ich aber weiß das es der rechte ist, was würdest du mir antworten?“

Das Orakel versank für einen Augenblick in Trance und antwortete dann mit „Nein“.
„Es lügt uns an“, meinte der General darauf. „Egal welche Fragen wir ihm stellen, es wird uns immer die falsche Antwort geben. Suchen wir lieber weiter nach SG 10.“
Die drei anderen folgten dem General auf seinem Weg hinaus aus der Ruine.
„Und nun?“, fragte Cpt. Goldberg.

„Wir suchen weiter nach UAV Teilen“, meinte der General und war schon wieder unterwegs. „Aufschließen“, hörten sie ihn nach ein paar Schritten. Für sein Alter war er noch ziemlich rüstig unterwegs, fanden die drei anderen und waren froh ihn an ihrer Seite zu haben.
Sie waren kaum eine viertel Stunde unterwegs, als sie das nächste UAV Wrackteil fanden. Und jetzt intensivierte sich auch der Kontakt zur einheimischen Bevölkerung.
Obwohl es sich um keine ausgewachsenen Exemplare der Einwohner zu handeln schien. Die Kinder waren sehr neugierig und beäugten SG 7 von allen Seiten. Diese Neugierde machte sich der General zu nutzen.
Er fragte sie nach ungewöhnlichen Vorkommnissen in der letzten Zeit und eventuell gesichteten Wrackteilen. Die Kinder gaben bereitwillig Auskunft und halfen dabei, das Wissen das sich SG 7 bisher angesammelt hatte, noch zu vergrößern. Dankbar ob der Hilfe setzten sie ihren Weg fort. 
Seltsamerweise erschien auf ihrer Route ein Monolith, der bei näherer Betrachtung derselbe war, dem sie schon zu Anfang ihrer Mission begegnet waren. Also entweder liefen sie im Kreis, was nicht sein konnte, denn die Gegend hatte sich komplett verändert, oder aber die Auswirkungen im Raum-Zeit-Kontinuum änderten sich rapide. Beides waren keine wirklich befriedigenden Antworten.
SG 7 konnte zum Glück seinen Weg unbehelligt vom Monolith fortsetzen, als ihnen SG 9 entgegenkam. Diesmal waren sie aber nicht in medizinischer Mission unterwegs.
Faramir übergab ein Maschinenteil (das sie bei einer der Anomalien gefunden hatten) an ein SG 9 Mitglied, dass diese zum Bau einer Maschine benötigten, um damit die Wirkung der Maschine umzukehren, die SG 10 in Gang gesetzt hatte.
Dann setzten sie ihren Weg fort.
Aus dem Nichts tauchte plötzlich ein Teammitglied von SG 5 vor ihnen auf und trotz intensiven Umsehens, ließen sich die anderen Mitglieder seines Teams nicht ausmachen.
General Ingo war als erster bei dem Alleingelassenen und fragte ihn aus.
„Identifizieren sie sich, SG 5.“
„Daniel McWolf, Sir“, kam es nach einigem zögern von ihm.
„Wo ist ihr Team, McWolf?“ Der General sah sich dabei suchend um. „Ich seh es nicht, sehen Sie es?“
„Wir haben uns getrennt“, kam es von McWolf. „Aber, ich finde Sie schon wieder.“
„Sie haben sich getrennt?“ Die Frage ließ blankes Entsetzen in des Generals Stimme erkennen.
„Ja, Sir, aber ich weiß ungefähr wo Sie sind. Ich mache mich sofort auf den Weg.“ Schon wollte er salutieren und sich auf den Weg machen, als ihn die Stimme des Generals zurückhielt.
„Soldat, sie bleiben bei SG 7 und werden mit uns ziehen. Sobald wir Ihr Team, oder ein Team das Ihrem begegnet ist treffen werden wir weitere Schritte in Angriff nehmen.“
„Aber Sir, ich wäre schneller wenn ich alleine gehe.“
Er kam nicht weiter denn die Aufforderung des Generals wurde durch Cpt. Goldberg nachdrücklich wiederholt.
„Soldat, niemand geht hier allein. Sie kommen mit und sobald wir ihr Team gefunden haben, werden Sie an sie übergeben. Verstanden?“
Widerwillig gliederte sich McWolf SG 7 an.
Auf ihrem weiteren Weg kam ihnen SG 6 entgegen. Auch hier versuchte Teammitglied McWolf wieder sich dem Einzug des Generals zu entziehen, doch auch SG 6 wiederholte die vom General an ihn gegebene Order im Team zu verbleiben.

Keine halbe Stunde später trafen sie erneut auf das Elektromagnetische Feld. Diesmal konnte der General nicht ausweichen und wurde direkt hindurch getragen. Zum Glück passierte ihm dabei nichts. Und als wäre das nicht schon schlimm genug gewesen, tauchte nun auch das Orakel wieder vor ihnen auf. Das Fragen stellen ließen sie, schon weil ihnen keine wirklich interessanten einfielen. Dafür ereignete sich etwas das den Verlauf der Mission in Gefahr bringen konnte.
Während sich drei Mitglieder von SG 7 mit dem Orakel zu verständigen versuchten, machte sich Cpt. Goldberg auf die Suche nach weiteren Wrackteilen. Plötzlich ergriff McWolf die Flucht und flüchtete in ein nahe gelegenes Wäldchen. 
General Rubenzer forderte ihn mehrmals, durch Anrufung auf, sofort wieder zu SG 7 zurückzukehren, doch McWolf drehte sich nur kurz um und funkelte ihn mit leuchtenden Augen an.
Der General holte tief Luft. Ein Goa´Uld schoss es ihm durch den Kopf. Es musste nun mit allen Mitteln verhindert werden, dass er durch das Sternentor auf die Erde gelangen konnte.
Sofort beorderte der General alle SG 7 Teammitglieder zu einem Briefing. Ihm blieb nichts anderes übrig als den Schießbefehl auszugeben. Die Gefahr die sich ihnen darstellte war zu groß, als das man sie ignorieren konnte. Nun ließ sich auch das seltsame Verhalten von McWolf einigermaßen rational erklären. Er stand unter dem Einfluss eines Goa´Uld und war wahrscheinlich nicht mehr Herr seiner Selbst. Aber vielleicht war es noch nicht zu spät.
„General Rubenzer an SG 1. Major O´Connor bitte kommen.“
Nachdem sich Major O´Connor gemeldet hatte, gab der General den Schießbefehl auf McWolf, wegen Verdacht auf Befall mit einer Goa´Uldlarve, aus. 
Es fiel ihm sichtlich schwer, doch die Konsequenzen die sich aus einer Infiltrierung ergaben waren weitaus schlimmer.

SG 1 gab den Befehl an die Teams SG 6 und SG 9 weiter, da sie sich selbst um den Botschafter kümmern mussten und somit keinen ihrer Mitglieder abstellen konnten um der Bedrohung der Erde entgegen zu wirken.
SG 6 und SG 9 brachen daraufhin sofort ihre Mission ab und machten sich auf die Suche nach dem Goa´Uld. 
Wie sich später herausstellen sollte, befand sich McWolf auch noch im Besitz des Iriscodes von SG 5. 
Das Wetter begann sich minütlich zu verschlechtern und schon bald goss es aus allen Kanälen. Die Begegnung mit dem Elektromagnetischen Feld schien das Wetter in einer Weise beeinflusst zu haben die nicht gerade sehr hilfreich für ihre Aufgabe war.
SG 7 suchte Schutz in einer verlassenen Ruine eines ehemaligen Lagers für Minenarbeiter, die in den hier noch zu findenden Naquadahminen gearbeitet hatten.

Der Chemische Regen verseuchte die gesamte Gegend, doch trotz kleinerer Blessuren konnten sich alle Teammitglieder selbst in Sicherheit bringen. Eine medizinische Versorgung war nicht vonnöten. Endlich mal eine positive Nachricht.
General Rubenzer gab den Schießbefehl jetzt an alle Teams aus.
Der General vereinbarte einen Treffpunkt mit SG 1 um sich mit dem Team und dem Botschafter zu treffen, da zwei der Teammitglieder von SG 1 angeschlagen waren und nun durch SG 7 dem Botschafter den größtmöglichen Schutz zu gewähren.
Endlich war es soweit und SG 1 kam in Sichtweite. Als alle aufgeschlossen waren machten sich beide Teams auf den Weg zum Stargate. Immer wieder fragte der General bei den Teams SG 6 und SG 9 nach wie weit die Suche schon fortgeschritten war, doch einen schnellen Erfolg konnte beide Teams nicht vermelden, obwohl sie den flüchtigen Goa´Uld die ganze Zeit über im Visier hatten.
Jedoch war er so gewitzt, das er sich immer wieder einer Habhaftwerdung durch die beiden Teams entziehen konnte. Im Endeffekt konnte ihm aber all seine Schläue nicht über die Tücken die dieser Planet bereithielt hinweghelfen. 
Bevor sie das Stargate erreichten sichteten sie noch die anscheinend letzte Planetenanomalie – Das Heilige Meer. Doch auch diese letzte Hürde nahmen sie mit Bravour. 
Als sie endlich das Tor auf der anderen Seite verließen, hofften sie nur das SG 6 und SG 9 der Aufgabe die ihnen gestellt wurde, gerecht wurden. Aber da hatte der General keine Angst. Seine Teams waren alles Topleute die für diese Aufgaben ausgebildet waren. Sie würden Siegreich sein. Sie mussten Siegreich sein.
Einige Stunden später erreichten die beiden Teams, mit dem Goa´Uldverdächtigen die Basis im Cheyenne Mountain. McWolf, seine Goa´Uld Identität verriet er bis dahin noch nicht, wurde den Behörden übergeben um ihn einem eingehenden Verhör zu unterziehen.

Durch die gesammelten Daten der Sonde und der einzelnen Teams, gelang es SG 9 eine Maschine zu bauen die die Wirkung der Antiker Maschine aufhob und so SG 10 auf dem Planeten wieder sichtbar werden ließ. Ebenso gelang SG 4 die Entschlüsselung des Codes, den das UAV gescannt hatte, bevor es zerstört wurde, wieder zu aktivieren und somit, ebenso wie die anderen 7 Teams an der Rettung von SG 10 einen maßgeblichen Beitrag zu haben.
SG 10 befindet sich zurzeit auf der Krankenstation der Basis um sich von seinen Verletzungen zu erholen.
Nachtrag: Für ihre Leistungen während der Mission auf P3X111 Hopsten-Schale wurde Cpt. Dany Goldberg in den Rang eines Majors erhoben.
ENDE
Missionsbericht SG 7

P3X111 Hopsten-Schale
Cpt. Dany Goldberg
14:00
Briefing und Missionsorder

14:30 
Missionsstart

14:40
Erster Hinweis Missionsschild Nr. 18 


-5545-

-933838-
14:46
Erstes UAV Wrackteil gefunden und gesichert

14:50
Erster Planetenanomalie begegnet - Monolith

15:00
Zweites UAV Wrackteil gefunden und gesichert

SG 7 hat sich mit giftigen Sporen infiziert und benötigt dringend Medizin von SG 5


Zweiter Planetenanomalie begegnet - Wanderdüne

Alientierart 30941 katalogisiert, vierbeinige, äußerst ruhige Lebewesen

Vereinzeltes antreffen Einheimischer, scheinen uns nicht feindlich gesinnt, teilweise bewegen Sie sich in, mit Verbrennungsmotoren ausgestatteten, Fahrzeugen fort.

Zweiter Hinweis Missionsschild Nr. 8

-Rondwandeling, Handelsweg-
15:05
SG 5 beim Verlassen der Anomalie Wanderdüne getroffen und 


Medizin erhalten, SG 7 vollständig genesen

15:11
Drittes UAV Wrackteil gefunden und gesichert


Teammitglied Cpt. Goldberg ist mit Halluzinogenen in 


Berührung gekommen, Medizin von SG 9 erforderlich


Dritter Planetenanomalie begegnet – Elektromagnetisches Feld

15:24
Viertes UAV Wrackteil gefunden und gesichert
15:28
Fünftes UAV Wrackteil gefunden und gesichert


2 Teammitglieder von SG 7 verwundet


SG 7 kann sich mit eigener Medizin helfen

15:30
Vierter Planetenanomalie begegnet – Sterbender Wald

Dritter Hinweis Missionsschild Nr. 12

-Schlattweg 1-

SG 1 kontaktiert um Aufenthaltsort von SG 9 zu erkunden


SG 6 kontaktiert um Aufenthaltsort von SG 9 zu erkunden
SG 9 mit rettender Medizin für Cpt. Goldberg getroffen und Medizin verabreicht, Cpt. Goldberg vollständig genesen

15:42
Fünfter Planetenanomalie begegnet - Das Orakel

Das Orakel teilt uns mit, das es uns nur drei Fragen beantwortet und zwar nur mit Ja oder Nein


Frage gestellt die das Orakel als Lügner entlarvte


Maschinenteil für SG 9 erhalten
15:53 
Sechstes UAV Wrackteil gefunden und gesichert

Vierter Hinweis Missionsschild Nr. 2

-8713235011971-

Kontakte zur friedlichen Einheimischen Bevölkerung geknüpft

und wichtige Missionshinweise erhalten

Fünfter Hinweis Missionsschild Nr. 14


-Achtung Pflichtbewusster Hund-


Siebtes UAV Wrackteil gefunden und gesichert

16:10
Erneutes Aufeinandertreffen mit der Planetenanomalie Monolith

16:25
SG 9 getroffen und Maschinenteil übergeben
16:45
Teammitglied Daniel McWolf SG 5, Teamlos aufgefunden

Wurde nach mehrmaliger Aufforderung durch uns in unser 

Team aufgenommen um ihn zu seiner SG Einheit zu begleiten

Unruhe und Abneigung uns gegenüber festgestellt

SG 6 getroffen, McWolf wollte daraufhin unser Team verlassen

Wurde aber ebenso durch SG 6 aufgefordert

im Team zu verbleiben

16:50
Erneutes Aufeinandertreffen mit den Planetenanomalien

Das Orakel und Elektromagnetisches Feld

SG 5 Teammitglied McWolf begeht Fahnenflucht

Trotz wiederholter Aufforderung durch General Ingo Rubenzer
sofort wieder ins Team zurückzukehren widersetzte sich McWolf mit leuchtenden Augen

Verdacht auf Übernahme durch einen Goa´Uld

General Rubenzer setzt sich sofort mit SG 1 in Verbindung und gibt den Schießbefehl auf den flüchtigen Goa´Uld
Weiterleitung des Befehls durch SG 1 an die Teams SG 6 und SG 9 die ihm sofort Folge leisten
17:00
SG 4 getroffen und wichtige Unterlagen aus den geborgenen 

Wrackteilen übergeben
17:10
Mussten Schutz in einer verlassenen Ruine suchen, da nach vorherigem Zusammentreffen mit dem Elektromagnetischen

Feld, das Wetter sich rapide verschlechterte
17:15
Chemischer Regen verseucht die gesamte Gegend. Können uns trotz kleinerer Verbrennungen, größtenteils selbst in Sicherheit bringen, keine medizinische Versorgung nötig
17:20
General Rubenzer gibt Schießbefehl auf flüchtigen Goa´Uld an
alle Teams aus
17:30
Treffen mit SG 1 und dem, von ihnen begleiteten, Botschafter

Gemeinsam den Weg zum Stargate fortgesetzt

17:35 
Sechster Planetenanomalie begegnet - Heiliges Meer

SG 6 und SG 9 haben flüchtigen Goa´Uld gefunden und zum Stargate zurückgebracht um ihn einer gründlichen

Befragung zu unterziehen

18:00 
Eintreffen auf der Erdbasis
18:10
Austausch der ermittelten Umgebungsdaten zwischen SG 1 und SG 7 zur Erstellung einer detailgenauen Umgebungskarte
19:00
Briefing und Übergabe aller gesammelten Daten
Ende der Mission
Funkbericht zwischen General Rubenzer (SG 7) und Major O´Connor (SG 1)
„General Rubenzer an SG 1, Major O´Connor. Bitte kommen.”
“SG 1, O´Connor, Sir.”

Haben soeben wahrscheinlich Kontakt mit Goa´Uld gehabt. Befindet sich im Körper des Soldaten Daniel McWolf von SG 5. Haben ihn alleine angetroffen und in die SG 7 Einheit eingegliedert. Hat nach kurzer Zeit Flucht begangen. Vorsicht, der Goa´Uld ist bewaffnet und gefährlich. Ich gebe ihnen hiermit den ausdrücklichen Schießbefehl. Verstanden?“

„Sir, er hat sich von seinem Team getrennt?“

„Ja. So wollte er es uns weismachen.“

„Verstanden, Sir. Da wir aber den Botschafter dabei haben und außerdem zwei unserer Mitglieder angeschlagen sind, leite ich den Befehl an die Teams SG 6 und SG 9 weiter.“

„Verstanden.“

„SG 6 und SG 9 brechen ihre Mission mit sofortiger Wirkung ab um sich an der Such- und Aufspüraktion des Flüchtigen mitzuwirken.“
„SG 6 verstanden.“ 

„SG 9 verstanden.“

Erneuter Funkspruch des Generals and Major O´Connor:

„SG 1, Treffen mit SG 7 an der kleinen Brücke um euer Kontingent aufzustocken.“
„SG 1 hat verstanden, Sir.“

Ende der Funkaktivität mit SG 1
Aufgrund ihrer außerordentlichen Leistung wurde Major Gerry O´Connor von General Ingo Rubenzer in den Rang eines Major General erhoben.
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